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Splitter

Es gibt eine Froschperspektive nicht nur im Raum,
sondern auch in der Zeit: die Sicht der Tagespresse.

Schlaue Politiker wissen ihre Zielvorstellungen ganz unauffällig
in die Volksseele einfliessen zu lassen,

um sie später als vox populi herauszudestillieren,
auf die man sich berufen kann.

Bei Wahlen gilt es zu verhindern, dass wir von abgebrühten Politikern
einen weitern Aufguss bekommen.

Wenn sie die Suppe, die sie sich eingebrockt haben,
nicht selber auslöffeln mögen,

proklamieren sie einen nationalen Suppentag.

Es gibt Gesetzesrevisionen, die bereits bei ihrem Erlass
mit der nächsten Revision schwanger gehn.

Die Stimme eines wackern Volksvertreters,
der bei einer offenen Abstimmung die Hand nur halb erhebt,

sollte richtigerweise auch nur halb zählen.

Was ein Volk für würdig hält, in seine Staatsverfassung aufgenommen
zu werden, sagt viel aus über seine Geistesverfassung.

Die Wirklichkeit des Mythos: Wilhelm Teil hat nicht gelebt - er lebt.

Hans Derendinger
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